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Mitglieder zu erfreuen hat, beweisen die bei der Verbreitung dieser Zeit-
schrift gemachten Erfahrungen leider zur Genüge. Sollte aber der ordent-
liche Bundesbeitrag, welcher unserem Verein in Ansehung seiner gemein-
nützigen Bestrebungen seit einer Anzahl Jahre zuteil wird, aus dein einen
oder andern Grunde dahinsallen, so würde bei den eingegangen Verpflich-
tungen für die forstliche Bibliographie und für die Urwäldreservationcn die

finanzielle Lage eine recht schwierige.
So gelangen wir denn mit unserem Herrn Mitarbeiter zum Schluß,

der Schweiz. Forstverein sollte seine Veröffentlichung über die forstlichen
Verhältnisse der Schweiz auf eine Schrift von höchstens vier bis fünf
Druckbogen Umfang beschränken. Damit erhielten wir allerdings nicht ein

Nachschlagewerk, für dessen Bearbeitung heutzutage die Bedingungen noch

fehlen, wohl aber ein Büchlein, das umso mehr dankbare Leser fände.
Zum Schluß sei noch die Versicherung ausgesprochen, daß die obigen

Einwendungen sich weder gegen die Person des Initiante», noch gegen
die Förderer und Anhänger seiner Idee richten, sondern daß uns ledig-
lich die Überzeugung geleitet hat, es würden durch die geplante Heraus-
gäbe einer größern Denkschrift namentlich auch die Organe des Schweiz.
Forstvercins in ihrer Fortentwicklung sehr ernstlich beeinträchtigt, während
sich zurzeit das angestrebte Ziel doch nicht erreichenläßt.

WereinsnngeLegenheiten.

Jahresversammlung des Schweizerischen Forstvercins
in Zug vom lk.—IS. Juli 19l1.

Protokoll der Hauptversammlung vom 17. Juli.

I. Eröffnung.
Die Versammlung wird im Kantonsrats-Saale am Morgen des

17. Juli durch den Lokalpräsidentcn, Herrn Landammann Merz, mit einem

herzlichen Bcgrüßnngswort eröffnet. Namens des Volkes und der Bc-
Horden des Kantons Zug verdankt er die Ehre und Versichertc die Gäste

seiner aufrichtigen Sympathie. Ein besonderes Wort der Begrüßung wid-
mete er dem im 90. Lebensjahr stehenden hochverdienten cidg. Obcrforst-
inspektor, Herrn Or. Coaz. Hieran schließt der Festpräsident folgendes
Referat über die Entwicklung des Forstwesens im Kanton Zug:

Als der Schweiz. Forstverein im Jahre 1883 bei uns tagte, mag
es für den damaligen Versammlungsleiter, Herrn Landammann Müller
von Baar, keine sehr dankbare Aufgabe gewesen sein, über die forstlichen
Zustände im Kanton Zug ein Bild zu entwerfen, lag doch die Entwicklung
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des Forstwesens in unserem Kanton damals noch ganz in ihren Anfängen.
Freilich bestund bereits, in Anlehnung an die eidg. forstliche Gesetzgebung,

ein kantonales Forstgesetz und eine forstliche Organisation ähnlich der-

jenigen von heute. Aber es bedürfte der Initiative maßgebendster Kreise,

um den forstwirtschaflichen Bestimmungen bei uns Anklang zu verschaffen
und selbe in die Tat umzusetzen. Ein erster kräftiger Anstoß hiezn — es

gereicht mir zum besonderen Vergnügen, dies hier konstatieren zu dürfen
— ging vom Schweizerischen Forstverein ans, indem derselbe anläßlich
seiner Tagung in Zug anno 1883 die Aufforstung eines großem Teils
des Zugerberg-Platcaus in der Wälchwilcr-Allmend mit Erfolg anstrebte
und so für unsern Kanton bahnbrechend wurde auf dem wichtigen Ge-
biete der Aufforstungspolitik. Aber auch die andern Zweige der forst-
lichen Tätigkeit haben im Laufe der nahezu drei Dezennien, welche seit

Ihrer letzten Tagung in Zug verflossen, eine gewaltige Entwicklung durch-

gemacht, so zwar, daß der Sprechende heute in der glücklichen Lage ist,

Ihnen im nachfolgenden über die z. Z. bestehenden forstlichen Verhältnisse
unseres Kantons, soweit sie Ihr Interesse erwecken dürften, im allgemeinen
recht günstige Angaben vermitteln zu können.

Der Kanton Zug hat eine Gesamtflächcnausdehnung von 239 Inn-. Hie-
von entfallen auf das bewohnte und Kulturland 297 km-, auf die nnpro-
duktiven Flächen (Gewässer) 32 lnm. Das gesamte Waldareal umfaßt
521ö im - - 25 Ho des Kulturlandes oder 22 Hg der Gesamtfläche. Im
öffentlichen Besitze (Korporationen, Genossenschaften, Bürger- und Kirch-
gemeinden) stehen 3739 Im, exklusive 99 da auf Gebiete des Kantons
Luzern gelegener Kicmenwaldung der Korporation Zug. Auf die Privat-
Waldungen, einschließlich der Klosterwaldungcn, entfallen 1185 Im. Ab-
gesehen von der in den letzten Jahren zum Zwecke der Kiesansbentung
erfolgten Erwerbung eines teilweise mit Wald bestockten und teilweise neu-

aufzuforstenden Grundstückes von einigen Hektaren Inhalt, besitzt der

.Kanton Zug keinen Staatswald.
Unsere neue, wie wir glauben, recht glückliche Schntzwaldansscheidnng

datiert vom 15. Februar 1919; nach derselben bildet der ganze östlich

vom Zugersee gelegene und stärkst bewaldete Kantonsteil mit rund
3999 Im öffentlichen und 1999 Im Privatwaldungen, ein zusammen-
hängendes, meist natürlich begrenztes und leicht übersichtliches Schutz-

waldgebiet, zu welchem noch das z. Z. mit Wald bestockte linke Sihlufer
von Finsterste bis Sihlbrugg hinzukommt.

Auf die allgemeinen Standorts- und Bestandsverhültnissc unserer

Waldungen glaube ich an dieser Stelle nicht näher eintreten zu sollen.
Es mag der Hinweis genügen, daß der Wald sich auf sämtliche Höhen-
stufen, von 399 m Meercshöhe in der Reußniedcrnng (Reußspitz) bis auf
1583 m am Roßberg-Wildspitz, verteilt, und daß der Nadelwald und die

gemischten Bestände gegenüber dein Laubwald und den reinen Beständen
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fast überall stark vorherrschen. Einen ausgesprochenen Laubholzbezirk mit
vorherrschender Buchcnbestockung bildet nur der südliche Teil des gegen den

See abfallenden Zugerberghanges, von Trubikon über Walchwil bis St, Ad-
rian. Es dürfte Sie vielleicht die Tatsache interessieren, daß in diesem Gebiete

auch die zahme Kastanie unter dem Einfluß des Föhnklimas ihre Früchte
reift.

Die durch das neue kantonale Forstgesetz vom Jahre 1908 festgelegte

forstliche Organisation hat gegenüber früher nur insofern eine wesentliche
Änderung erfahren, als dem Kantonsförster keine andern als forstlichen
Geschäfte ständig übertragen werden dürfen, bezw, daß derselbe von den

Funktionen eines Fischereiaufsehers dauernd entlastet wurde. Wie not-
wendig diese Bestimmung war, geht ohne weiteres hervor aus dem Umstand,
daß der Kantonsförster der einzige technische Forstbeamte im Kanton ist,

und daß demselben für die Ausübung der Privatwaldpolizei und für die

Mithilfe bei den verschiedenen, stetig sich mehrenden amtlichen Verrich-
tungen keinerlei staatliches Unterförsterpcrsonal zur Verfügung steht. Aller-
dings ist das für die Bewirtschaftung der öffentlichen Waldungen ange-
stellte Forstpersonal der Aufsicht des Kantonsförsters unterstellt; indessen

erstreckt sich der bezügl. Pflichtenkreis eben nur auf das Gebiet des be-

treffenden Waldbesitzers, und nicht auf die Gemeinde als solche. Über
diese Lücke in unserer forstlichen Organisation hilft auch die mehr formelle
Ausscheidung eines einwohnerrättichen Forstdcpardcments nicht hinweg.

Mit Ausnahme von oa. 120 Im Mittel- und Niederwald in den

Talgemeinden Chain und Hünenberg werden sämtliche öffentliche Wal-
düngen des Kantons Zug im Hochwaldbetrieb bewirtschaftet. Bis vor
wenigen Jahren herrschte hiebet der Kahlschlag da, wo er durch das

Gesetz oder durch besondere Bestimmungen nicht ausdrücklich verboten war,
fast ausschließlich vor. Die außerordentlichen Hochwasser- und Schnee-

bruchtkatastrophcn, von welchen unser Kanton während der letzten Jahre
heimgesucht wurde und welche die unheilvollen Folgen der Kahlschlagwirt-
schaft und der damit im Zusammenhang stehenden unrationellen Wald-
behandlüng zur Evidenz erkennen ließen, und dann ganz besonders die

tatkräftige, in Wort und Schrift zum Ausdruck kommende Initiative der
kantonalen Forstbehörden haben bewirkt, daß sich innert relativ kurzer Zeit
eine bedeutende Wandlung in der Nntzungsmethode der öffentlichen Waldun-
gen vollzogen hat. Heute stehen wir aus dem Punkte, die Verjüngung der

Bestände auf dem Wege des Aushiebssystems für die öffentlichen Wal-
düngen so ziemlich allgemein vorzuschreiben und mehr oder weniger korrekt

durchzuführen. Daß ein bezüglicher befriedigender Erfolg die volle Entfaltung
der wirtschaftlichen Tätigkeit des höheren Forstbeamten zur Boraussetzung
hat, brauchen wir Ihnen nicht erst zu sagen.

Die jährlichen Holznutzungen aus den öffentlichen Waldungen unseres
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Kantons stellen sich im Durchschnitt der 20 jährigen Periode von 1890

bis 1909 wie folgt:
11919 Festmeter total, oder 3,3 Festmeter per Im Hauptnutzung
3839 „ „ „ 1.1 „ „ „ Zwischennutzung.

15808 „ „ 1,1 „ „ „ Gesaintnutzung.

Die infolge der außerordentlichen Schneebruchbeschädigmigcn erhöhten

Nutzungen pro 1911 überschreiten diesen Durchschnitt um 10 °/o.

Die Holzabgabe aus den öffentlichen Waldungen erfolgte bis in die

letzten Jahre noch größtenteils in nàra an die Losholzberechtigten,
und zwar meist ab dem Stocke. Der ausschließliche Verkauf des Holzes

zuhanden der Korporationskassc besteht zurzeit nur bei der Korporation
Zug, hier aber bereits seit Dezennien. Für die gänzliche Abschaffung der

Losholzabgabe ab denn Stocke ist den zngerischcn Korporationen eine

Frist bis und mit 1911 eingeräumt. Inzwischen hat die neue, dem Ge-

setze angepaßte Nutznngsmethode in mehr oder weniger glücklicher Form
bei den meisten Korporationen ganz oder teilweise Eingang gefunden.
Unsere Tendenz geht freilich dahin, an Stelle des bisherigen, noch viel-
fach unrationellen Abgabemvdns snecesive einen in allen Teilen zweck-

massigen und korrekten Nutzungsbctrieb herbeizuführen.

Entsprechend der Schlagführungs- und Nutzungsmethode hat sich auch

die Verjüngung der Waldungen in dem Sinne umgestaltet, daß die künst-

lichen Kulturen im Walde infolge der vermehrten Anwendung der natür-
lichen Bestandsverjnngnng wesentlich zurückgingen und heute schon viel-
fach nur als Ergänzung der letzteren in Betracht kommen. Während der

Periode von 1890—1910 sank der Pflanzenbcdars für die Waldkulturen
auf ea. >/»; der Durchschnitt der pro Jahr zu Kulturen in den öfsent-

lichen Waldungen verwendeten Pflanzen beträgt 115,000.

Für die Erziehung des nötigen Pflanzenmaterials sorgen zurzeit
sieben dem Staate und den größeren Korporationen angehörende Pflanz-
gärten mit zusammen 315 Aren Flächeninhalt. In letzter Zeit haben
besondere Verhältnisse dazu geführt, den einzigen Staatspflanzgarten dem-

nächst eingehen zu lassen, dafür aber den Pflanzgartenbetricb der Kor-
porationen von Kantons wegen zu unterstützen.

Meine Herren! Der Kanton Zug ist in der angenehmen Lage, mit
Ausnahme von zwei kleinern Korporationswaldungen mit zusammen en

ISO Im, über sämtliche öffentliche Waldungen anerkannte, wenn auch

teilweise revisionsbedürftige Vermessnngsoperate zu besitzen. Ebenso existieren
über fast sämtliche vermessene Waldungen definitive Wirtschaftsplänc, und

zwar teilweise schon seit mehr als 20 Jahren. Wenn die letztgenannte
Tatsache mit den vorhin berührten Äirtschafts- und Nutzungsverhältnisscn
nicht so ganz im Einklang zu stehen scheint, so darf eben nicht außer



— 224 —

acht gelassen werden, daß die besonderen Zeitumständc eine gewisse Zurück-
Haltung im Diktieren wirtschaftlicher Maßnahmen erheischten, und daß daS

Bessere voraussichtlich der Feind des guten gewesen wäre.
Meine sehr geehrten Herren! Ich habe bereits erwähnt, daß wir

die Anhandnahmc wichtiger Anfforstungsarbeiten im Schutzwaldgebiet,
bezw. die Gründung neuer Schutzwaldaulagen in unserm Kanton der

Initiative des Schweizerischen Forstvercins verdanken. Seiner bezügl.
Anregung anno 1883 folgte die Tat auf dem Fuße, und wenn Herr
Oberförster Riniker noch unter uns weilte, er würde seine helle Freude
haben am durchschlagenden Erfolge seines damaligen Referates, bezw. am
fröhlichen Gedeihen der ausgedehnten von ihm empfohlenen Aufforstungen
auf dem Zugerbergplateau. Wir sind indessen bei diesen Aufforstungs-
arbeiten, welche in erster Linie die Schutzwirkung gegen Hagclschlag in
den Gemeinden Unterägeri und Walchwil bezweckten, nicht stehen geblieben.
Unsere Aufmerksamkeit lenkte sich in der Folge hauptsächlich der Schaffung
besserer Bestockungsverhältnisse in den Einzugsgebieten unserer Wildbäche,
vor allem des Hüribachcs in Unterägeri, zu. Aber auch auf die Ver-
mehrung der Schutzwaldungen im Weilern Sinne wurde energisch Bedacht

genommen, so namentlich am Gottschalkenbcrg und dessen westlichen

Ausläufern. Bis heute sind in unserm Kanton 16 Aufforstungsprojekte
über 330 Im erstellt worden. Von diesen sind neun Projekte über 154 Im
mit einem Kostenaufwand von Fr. 63,331 vollständig durchgeführt, weitere
sieben Projekte über 176 Im und mit einem Kostenvoranschlag von
Fr. 58,000 sind in Ausführung begriffen. Unter diesen letzteren figurieren
zwei Projekte, welche die Aufforstung von Schnecbruchflächen in beste-

hcndcn Schutzwaldungen, nach Art. 42 Ziff. 3 des B. G., bezwecken,

und die sich über ein Gebiet von 106 im Wald auf den Höhen des

Gottschalkenbergcs und der Hohe Rone erstrecken.

Für sämtliche Projekte wurden Bundesbeiträge von 50—80 's/n bc-

willigt. Der .Kanton subventioniert die Neuaufforstungcn mit 15—30 "/».

— Zurzeit liegt ein Projekt der Verbauung des Hüribaches, im Kosten-

Voranschlag von Fr. 400,000 vor. Mir die in Verbindung mit der

Verbauung zu treffenden forstlichen Maßnahmen im Einzugsgebiete
des Wildbaches sind ausgedehnte Aufforstungen und Terrainsichcrungen
am obersten, zurzeit stark verwüsten Roßberguordhang vorgesehen, und

befinden sich die bezüglichen Arbeiten noch im Stadium der Projektierung.
Sie werden auf Ihrer Nachexkursion vom Mittwoch Gelegenheit haben,
die bezüglichen Verhältnisse näher kennen zu lernen.

Es erübrigt mir noch, die Stellung des Kantons Zug gegenüber
den neuesten Bestrebungen auf dem Gebiete des Waldwegwesens kurz zu
markieren. Da gereicht es mir denn zur besonderen Genugtuung, konsta-

ticrcn zu dürfen, daß die Einsicht für die Wichtigkeit und Bedeutung
rationell angelegter Waldwege bei uns so ziemlich eine allgemeine ge-
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ivvrden ist, und daß der Bau von Waldwegen und die bezügliche Juan-
spruchnahme unseres Kantonsforstamtcs sich zusehends mehren. Zu diesem

Erfolge haben beigetragen: einmal das Beispiel seitens der Korporation
Unterägeri, wo man seit einer länger» Reihe von Jahren mit aller
Energie, vollem Verständnis nud unter großen Opfern am Ausban eines

zweckmäßigen Waldwegnetzes arbeitet, dann die fortgesetzten Belehrungen
und Aufmunterungen seitens des Forstpersonals, die Niedcrlcgung strikter
Direktiven in den neuesten Wirtschaftsplänen und endlich die weitgehende

staatliche Unterstützung der bezüglichen Bestrebungen. Zurzeit stehen fünf
Projekte über Waldwegbanten in Schutzwaldungen, in einer Gesamtlänge
von 12 bin und mit einem Kostenvoranschlag von Fr, 130,000, in Aus-
führung. Der Bund subventioniert die Anlagen mit 15—20 "/»; der Kanton
leistet seit dem Jahre 1908, bezw. seit Inkrafttreten des neuen kantonalen
Fvrstgesetzes, Beiträge bis zu 20 "/», und läßt die Projekte durch das

Kantousforstamt aufnehmen und ausarbeiten und überträgt demselben die

'Oberaussicht bei der Ausführung, Für die nächste Zukunft steht uns
eine Reihe wichtiger Aufgaben auf dein Gebiete des WaldwegwesenS bevor.

Ich erwähne nur den Ausbau eines vollständigen, zurzeit generell pro-
jektiertcu Hauptwcgnetzes für die Secwaldnngen der Korporation Zug,
den zweckmäßigen Abschluß des Wegnetzes in den Waldungen der Korpo-
ration Unterägeri, die Obsorge für die rationelle Aufschließung eines

großen Teils der Korporationswaldungen von Oberägeri und Walchwil.
Meine Herren! Diese kurze Orientierung über die forstlichen Ver-

Hältnisse unseres Kantons mag genügen. Sie werden daraus entnommen
haben — und wir gestehen es offen und ehrlich ein — daß unserm
Forstwesen noch vieles mangelt. Vor allein ist es unseres Erachtens die

gesetzlich garantierte Möglichkeit der vollen Entfaltung der wirtschaft-
lichen Tätigkeit des höhern Forstbeamten, welche unserm Walde dringend
not tut. Wir sind uns der Tragweite dieses Postulates wohl bewußt und

verhehlen uns die Schwierigkeiten, welche seiner Ausführung entgegen-
stehen, keineswegs. Unsererseits werden wir indessen fortgesetzt bestrebt
seil?, eine Besserling der bezüglichen Verhältnisse herbeizuführen; der erste

Schritt hiezi? liegt ja bereits in der Erkenntnis des Übels, — Auf der

andern Seite werden Sie, meine Herren, zugeben müssen, daß die Forst-
wirtschaft unseres kleinen Staatswesens sich im allgemeinen doch Wohl
sehen lassen darf.

Hochgeehrte Mitglieder und Gäste des Schweizerischen Forstvereins!
Wir stehen in? Kanton Zug an? Borabend einer gewaltigen Umwälzung
in? forstwirtschaftlichen Betrieb, Mit den? Jahre 1911 ist die Aera der

Losholzabgabc ans dem Stocke hoffentlich auch bei uns endgültig vorüber.
Die kommende Änderung in der Nutzungsmethode unserer öffentlichen
Waldungen wird auch in hiesigen forstlichen und volkswirtschaftlichen
Kreise?? als ein entschiedener Fortschritt in der gedeihlichen Entwicklung
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unseres Forstwesens begrüßt. Möge der Umstand, daß Ihre diesjährige
Versammlung in Zug ans einen Zeitpunkt fällt, der einen Markstein in
der Geschichte unseres kantonalen Forstwesens darstellt, von bester Vor-
bedeutung sein für den glücklichen Verlauf Ihrer heutigen Tagung, und
möge ein voller Erfolg Ihre Beratungen krönen zu Nutz und Frommen
des schweizerischen Waldes und unseres gesamten Vaterlandes! Mit diesem

Wunsche erkläre ich die Jahresversammlung des Schweizerischen Forst-
Vereins pro 1911 in Zug als eröffnet.

Anhaltender Beifall lohnte die Ausführungen des Vorsitzenden.

II. Verei ns g es ch äfte I. Teil.
Nach Bestellung des Tagesbureaus wird zur Behandlung der Vereins-

geschäfte übergegangen.
Zunächst nimmt die Versammlung mit Bedauern Kenntnis, daß der

Präsident des Schweizerischen Forstvereins, Herr Forstinspektor Muret
wegen Unwohlsein verhindert ist, an der diesjährigen Versammlung Anteil
zu nehmen. Laut Mitteilung des Vorsitzenden sind entschuldigt abwesend:

HHr. Decoppct, Professor, Zürich
Pillichody, Eidg. Forstinspcktor, Bern
Müller Jak., Kautonsobcrförstcr, Liestal
Wild M., Forstverwaltcr, St. Gallen
von Seutter A., Kreisoberförster, Bern
Schnyder I., Kreisoberförster, Neuenstadt
Tschumi F., Forstverwalter, Wicdlisbach
Stamm C., Kantonsoberförster, Appenzell
Henne A., Stadtoberförster. Chur
Coaz C., a. Kreisförster, Chur
Tschudi E., a. Bezirksförstcr, St. Gallen
Keller H., Forstmeister, Winterthur
Steiger Hs., Forstverwalter, Klosters
Welti Ernst, Korporationspräsident, Zollikon.

1. Jahresbericht: Der vom Präsidenten des ständigen Komitees

verfaßte Jahresbericht über den Gang der Vereinsgeschäfte im Jahr
1910/11 wird von Herrn Stadtoberförstcr Müller (Biel) verlesen und

von der Versammlung genehmigt. Der Bericht hatte folgenden Wortlaut:
il/sssàrs,

Hous avons l'llonneur de venir vous presenter au nom du domuê
permanent, Is rapport usuel sur la marelle de la Loelètê clurant l'an-
nee administrative 1910/11.

bîous eomptons aujourd'llui 366 membres, clont 13 membres llo-
norairss et 353 membres ordinaires. De eeux-oi 16 sont domicilies à

l'êtranger.
tl'est uns augmentation de 7 membres par rapport à l'annee der-

nièrs. Ua diminution de 2 membres gus nous constations à doirs, n'a
done peureusement ête gue passagère.
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Oarmi Iss membres dècèdès cette annse, nous avons Is regret ds

trouver Iss noms de àsnx membres bonoraires:
O'est tout d'abord, U. <7o?«servafsê<?' Äss 7^o»'à s?î rs-

tr«î?s, un des représentants les plus éminents st un <lss maîtres <ls la
L^lviculture franqaise. Oomme professeur, comme auteur äs plusieurs
ouvrages très apprécies kl répandus, somme Oirecteur de Is, Revue àes

Oaux el, lionets, ill. Oroilliard s su uns influence considérable sur l's-
volution de Is sylviculture, memo en Luisse, tout spécialement parmi les
forestiers de langue franqaiss.

II suivait svee intérêt tout ee qui sk fsissit cbezi nous en matière
<le sylviculture et toujours bienveillant et aàble, il bonorait d'une
lsttre toujours slsrtö st spirituelle oeux qui svsisnt recours à ss
science et à son expérience.

Un sutrs donoraire et un vétéran, nous s quitte ostte annèe:
N. O«räo(i-OsrÄe/^ 7>ìs/?se<e?»,' à /orâs Äs Oà <7s O«îîts«»»e^ dè-
cède à l'àge de 79 sus après 47 années ds ssrvioe setif dont 22 su
servies ds ls oommune de Oausanns. O'ètait un sneien élevs des écoles
d'lÄsensed et de blancs, un entbousiaste de 1s foret. Rendant de

longues années il s pris régulièrement psrt à nos réunions snnuelles
on ZI Sk ksissit remarquer psr son kntrsin et ss gaieté.

Hous svons en outre à déplorer la mort de plusieurs membres

ordinaires, psrmi lesquels nous relevons les noms de:
U. Oonseillsr d'Otat à Lclnv^x, msis jusqu'en 1997

adjoint à l'Inspecteur esntonsl dos Rorêts, puis ingénieur esntonsl.
A. ^isA/s/q Oderförster à Oangentbal, dècèdè subitement spres

28 sns d'activité fêoonde.
III. Inspecteur des forets de ls Ville de Oucerne, de-

cèdè subitement sussi et prématurément, à l'âgs de 44 sus, pleure de

tous ceux qui l'ont connu.
N. O. vo» OreW, Inspecteur forestier du 6° arrondissement Luiricliols,

mort à 79 ans après une courte maladie. Il etait un membre assidu
de nos réunions, un cbanteur intatiguable dont la voix s'est maintenant
tus pour toujours.

Onlin nos collègues inspecteur des forêts à Oavannes, qu'une
maladie implacable a emmené, il ^ a quelques semaines, après de

longues souffrances courageusement supportées, et 7)«rderà^ inspecteur
forestier à lZrigue, dècèdè il ^ a peu de jours, âge de 55 ans seule-
ment, après quelques jours de maladie.

O'ètat de nos finances fera l'objet d'un rapport spécial. Oisons
seulement que nos recettes se sont élevées à 19,494 fr. 44 dont
3,391 tr. 94, solde actif de l'sxercics précèdent, contre 9,727 fr. 38
l'annès dernière et nos dépenses à 8,949 fr. 37, contre 6,386 tr. 34
l'annêe dernière.

Rotre fortune sociale est aujourd'bui de 2,454 tr. 97 en diminu-
tion de 976 tr. 37 sur celle constatée à la lin de l'exercice précèdent.

Oe fonds de Zlorsier qui s'èlève aujourd'bui à 8,922 fr. — n'a pas
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ötö utilise cette annöe. Rour 1911/12, uous avons alloue à U. le
Rrok. Decoppet un subside de 299 tr. — pour uu vo^axe d'études
qu'il so propose de faire su Luède.

De fonds pour los Réserves forestières s'élève à 1,672 tr. 99. Il sutlit
pour pa^er les redevances clues aux propriétaires àss Réserves concédées à

notre société, pendant les exsreiess 1911/12 st 1912/13. mais ces recle-

vances «levraut être panées susuito par le dullest ordinaire 6e la société.

Votre Domitè a eu cluraut l'annèe écoules, cinq seances. Il a eu
outre assiste su corps à la conference clss Inspecteurs cantonaux dont
il avait pris l'initiativs.

Res extraits des procès-vsrbaux publies rsK-ulièreinsnt dans nos
orxanes oillciels, vous ont renseigne su»' les questions traitées et sur
les résolutions prises.

77ous reviendrons devant vous spécialement, dans cette séance
même, avec la question de la publication d'une mercuriale, celle
d'une publication sur les conditions forestières de la Luisse, celle de

l'emploi du bois de bêtre pour les traverses de cbemin de ter, celle
entin de la prise en consideration de la motion de notre collèAue, U. le
Rrof. LnK'ler.

de reprends en quelques mots, quelques-unes des questions traitées
en comité et qui ne feront pas l'odjet d'un rapport spécial.

1" lin des premiers soins de votre (lomits a êtè de transmettre
au Departement fédéral de l'Intèrisur le vceu exprime par l'asssmblüs
générais de (loirs, de voir les autorités föderales vouer à l'avenir
comme ,jusqu'ici, la même sollicitude et la même attention aux travaux
exécutes dans les bassins d'alimentation des torrents. Usus n'avons
pas reçu de réponse à cette adresse, mais les budgets fédéraux st les
dernieres décisions des Ddambros fédérales st du (lonssil federal nous
montrent que ce n'est pas en restreiK'nant l'activitè féconds déployés
dans ce domains que l'on cbsrcksra à alléger le compte des dépenses
de la (lonledèration.

2" lins des questions qui nous avait le plus occupe durant ces
derniers temps st que nous pouvons considérer comme liquides pour le
moment du moins, c'est celle des Reserves forestières.

Des actes concernant les trois reserves que vous ave? admises à
(loire ont ötö passés st sont devenus dêilnitits.

(lslui de la Reserve de VordsrscbattiAsn près ^Itorf, a ôte passe
pour 69 ans. Rrix de location: 159 kr. par an. (lelui de la Réserve
de Lcaltle près Lrixels a ètê passe pour 69 ans étalement, (loût:
1299 fr., verses une fois pour toutes.

(îslui de la réserve de Rburau près IVzd a ste passe pour 25 ans.
De prix de location est de 69 fr. par an.

line fois les actes parfaits, en janvier 19ll, nous avons écrit à
la Ltation centrale d'essais forestiers pour lui demander si elle con-
sentirait à porter sur le Programms de ses travaux, l'eladoration d'une
monoxraxbis de ces réserves, soit une étude complète de la xèoloAie,
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äs ia composition äu terrain st äs ia couverture äu soi, äs ia äore,
äs ia launs st äss eonäitions forestières, aün lpus i'ètat äs ia réserve
as äebut äs ia mise à bau, soit seientiticpusmsnt st äümsnt eonsiKns.

Daus notre iääe, es travail äsvra ss rèpstsr à is. üii äs is. miss
à ban st psut-strs même ss renouveler sus fois äans i'intsrvaiis.

ds programme äss travaux äs ia station pour 1911, a^ant èts
âspà antêriourmnsnt arrêts st esiui äs 1912 n'axant pas sneors êtè
stabil pour autant cpus nous is croyons, nous ns savons pas sneors
(pusiis suits ssra âonnès à notrs rsipuste, mais nous espérons cpu'siis
trouvera un aesusii favorable, sinon nous aurons à eksrcksr à fairs
aboutir nous-msms sss travaux, psut-strs sn iss proposant somme suM.s
äs sonoours.

3° Ilous ns äsvons pas oubiisr äs msutionnsr ioi, Ia äistinetion
tiatteuss äont notrs Looiêts a sts i'ob.jet à i'dxposition nationale
(da^rieuiture äs dausanne, on nous avons êts Iionors ä'un äipioms
ä'bonllsur avse priins sn espsee äs 159 fr. llous avions expose ia
soiisstion complets äs ia ^eitseilritt st äu äournai, on sorts cpus

c'est à nos äsux rêâactsurs cpus revient avant tout i'bonnsur äu succès
st nous saisissons avse plaisir estts oeeasion pour iss rsmsreisr äs Ia
psins qu'ils ss äonnsnt st äu bon renom (pus ieur travail vaut à notrs
Loeiêtê.

4^ I'our i'dxposition äs iisrns sn 1914, il ^ aura iiou äs voir
si nous vouions eberciier a fairs plus st misux sneors. da äiseussion
äs ia motion diur^ vous fournira i'oeeasion äs nous äonnsr äss äirse-
tions à es su^st.

llous avons èts consultés par is domits ä'or^anisation äs estts
dxposition au su^'st äs ia ässi»mat.ion äu domitè äu droups äss dorsts
et au su.jet äs ia subäivision äu groups. dontormsinsnt à i'usaxs suivi
puscpu'ici, nous avons répondu au domitè cpus nous n'estimions pas avoir
äs proposition specials à faire st (pus nous sn remettions eompists-
ment au domitè ä'orAanisation et au domitè às xrouxs cpu'ii âèsiAns-
rait, äs es cpui eonesrns Ia composition äu domits st Ia preparation äs

disposition,
5° lin es cpui eonesrns nos concours annuels, vous sntenàrs? tout

à i'beurs ie rapport äu äur/ âèsixnè pour apprécier ia valeur äu ssui
travail rpui nous soit parvenu su réponse à ia question poses eetts
aunes.

llous vous proposerons à es moment äs suspsnärs pour cpusicpus

tsmxs ess concours, stant äonns i'ètat äs nos ünancss st iss nom-
brsusss tâebss äont nous poursuivons aetusiismsnt ia realisation.

dnän — et pour être complet — ajoutons (pus nous avons âèeiâè
äs fairs servir äss estts annès un abonnement à titrs gratuit à
Zl. ^sbnàsr, ait demsinästörstsr à Zubr (à^ovis) membre äs notrs
Loeists àspuis 59 ans;

cpus nous avons accepts i'otfrs äu Wssouri Lotanieai daräsn äs

lui envover rèAuiièrsment nos journaux oKcisis en sebanxs äs sss
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publications gui seront incorporées à la lZibliotbègue às l'LleoIe tores-
tiers on elles sont à la àlsposition à ebacun;

gus nous avons rs^u às ia Lociètê àe Lranebs-tlomts st lZslfort
un certain nombre àe brocburss, gui représentent ies travaux äs gusl-
gues-uns às ses membres àurant l'annss écoulée et gus nous ferons àe

même àspossr à la lZibliotbègue «le l'Lcole forestière, ;

st pour terminer, gus nous avons re^u às la commission nommée

pour la publication «Lune lZiblioZ-raplns forestière internationale l'avis
gus les souscriptions relues avant atteint la somme àe 19,566 marks,
le recueil relatif à la littérature pour la pêrioàe 1750-1910 allait
pouvoir être publlê et la première annuité cle notre souscription äs

2500 fr. — soit 500 fr. — nous serait procbainemsnt réclamée.

^.^ant ainsi passé en revus les faits les plus saillants às l'sxsr-
ci es écoule, il ne nous reste, Messieurs, gu'à vous prier cle nous
àonnsr àècliarAe àe notre aàministration àurant ce laps às temps et
gu'à taire «les voeux pour gus les résultats às nos àiscussions contri-
buent it assurer à l'avenir le àsveloppement et la prospérité àe notre
Locietè.

2. Ia h res rechn un g: Der Kassier, Herr Kantonsoberförster von
Arx, verliest die Jahresrechnung mit der Bemerkung, daß die diesjährige
Rechnung im Vergleich zn derjenigen des Vorjahres ungünstiger abschließe.

Die vermehrten Auslagen seien namentlich wegen der Beteiligung an der

Ausstellung in Lausanne und der dadurch verursachten vielen Kommissions-
sitzungcn entstanden. Der Holzhandelsbcricht und die Ausstattung der

Zeitschrift mit einer Wetterkarte haben ebenfalls die Auslagen vermehrt.
Die Einnahmen betragen:

1. Aktivsaldo letzter Rechnung Fr. 3,391.01
2. Aufnahme neuer Mitglieder „ 85.—
3. Jahresbeiträge „ 1,765.—
4. Bundesbeitrag „ 5,000.—
5. Prämie von der Ausstellung in Lausanne.... „ 150.—
6. Conto-Corrent Zinse „ 103.10

Lour le (lomlte permanent:
lis Lrssiàsnt, F.

Total Einnahmen Fr. 10,191.14

Die Auslagen betragen:

1. Administration und Drnckkosten
2. Ständiges Konntee und Spezial-Kommissionen
3. Zeitschrift: deutsche Ausgabe

Fr. 776.38
1,020.40
3,705.90
2,537.64französische Ausgabe

Total Ausgaben Fr. 8,040.32
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Aktiv-Saldo am 30. Juni 1911 Fr. 2,154.12
Bermögensvcrmindernng „ 936.92

Einahmen und Ausgaben des Fonds Morsier pro 1910/11
Einnahmen Fr. 1,027.15
Ausgaben „ 5.45

Aktiv-Saldo ' Fr. 1,022.—

Vermögensstand:

5 Obligationen à Fr. 1,000.— — Fr. 5,000.—
2 à „ 1,000.— ^ „ 2,000.—
Guthaben bei der soloth. Kantonalbank Fr. 1,022.—

Vermögen total Fr. 8,022.—

Vcrmögenszuwachs des Fonds Morsier Fr. 278.—

U r w a l d r e s e r v a t i o im

1. Einnah mein
Aktivsaldo der letzten Rechnung Fr. 1616.—
Linse „ 57.05

Fr. 1673.05

2. Ausgaben;
Porti „ —.15

Totalvermögen Fr. 1,672.90
Vcrmögenszuwachs „ 56.90

Namens der Rechnungsrevisoren beantragt Herr Kantonsoberförster

F r a n kcn h a u ser:
1. Genehmigung der Rechnung unter Berdankung an die Rechnungs-

steller.
2. Das Ständige Komitee wird ersucht den Fond für die Urwald-

reservation zu äufsnen.

Jahresrechnung und Aufträge finden Zustimmung der Versammlung.

3. Budget pro 1911/12.

Für das Jahr 1911/12 ist nachfolgendes Budget aufgestellt:

1. Einnahmen.
1. Jahresbeiträge der Vereinsmitglieder Fr. 1.750.—
2. Bundesbcitrag „ 5,000.—
3. Conto-Corrent Zinse, Verschiedenes „ 250.—

Total Einnahmen Fr. 7000.—
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2. Ausgaben,
1. Administration und Druckkosten Fr. 600,—
2. Ständiges-Komitce und Spezialkommission „ 750.—
3. Preisausgaben inkl. Kosten der Jury „ 1,300.—
4. Beitrag an die Herausgabe einer forstlichen

Bibliographie „ 500.—
5. Forstliche Zeitschrift

a) Deutsche Ausgabe 2,500.—
b) Französische Ausgabe „ 1,850.—
e) Zeitschrift für die Mitglieder und

Ehrenmitglieder des Vereins „ 900.--
6. Verschiedenes 100 —

Total Ausgaben Fr. 8,500.—

Mehrausgaben Fr. 1,500.—
4. Aufnahme neuer Mitglieder. Zwei Neuaufnahmen er-

fahren ungeteilte Zustimmung. Es sind die Herren:
E. Obrecht, Bürgerpräsidcnt in Grcnchcn
A. Kaufmann, Gemcindeförster in Möhlin (Kt. Aargau).

5. Wahl des Versammlungsortes pro 1912. Der Antrag
des Ständigen Komitees, als Versammlungsort pro 1912 Solothurn und
als Präsidenten Herrn Landammann Dr. Kyburz, als Vize-Präsidenten Herrn
Kantonsobcrförster von Arx zu wählen, wird einstimmig angenommen.
Letzterer verdankt den Beschluß im Namen der Regierung und des Volkes
von Solothurn und versichert die Versammlung freundlicher Aufnahme
in der alten Aarcstadt.

III. Referate.
Das Referat „Die Behandlung der G e birg s w ald u n gen im

Bereich von Eisenbahnen" von Herr Fr. X. Burri, Forstinspektor
des V. Kreises der schweiz. Bundesbahnen, schöpfte aus den 13jährigen Er-
fahrungen des Forstbeamten, dessen spezielle Tätigkeit sich auf das forstliche
Gebiet im Bereich von Eisenbahnen erstreckt und war umso bedeutender, als
weder Lehrbücher noch forstlicher Unterricht über diese für unser Land wichtige
Frage orientieren. Der Herr Referent behandelte das gewählte Thema klar
und gründlich an Hand von Plänen und Photographien und erntete für seine

interessanten Ausführungen den anhaltenden Beifall der Versammlung/
An der im ganzen zustimmenden Diskussion beteiligten sich die Herren

Dr. Coaz, Kantonsforstinspektor Enderlin und Kantonsoberförster Jauch.
Der erstere erwähnte, daß bisher für die Verminderung des Waldareals in-
folge von Bahnkanten kein Ersatz gefordert worden sei, entgegen der

Handhabung des eidg. Forstgesetzes bei anderen Waldrodungen; es habe

' Vergl. S. 37 u. ff. des Jahrganges 1912 dieser Zeitschrift.
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die Ansicht gewaltet, der Ersatz durch Erwerbung von Privatwald böte

zu große Schwierigkeiten.
Herr Kantonsforstinspektor En der lin erwähnte, daß bei Eisenbahn-

bauten der Forstmann zuerst das Interesse des Waldes zu wahren habe und
wies auf die Lawinenvcrbauung und Aufforstungen am Muot bei Bcrgün
hin, welche durch den Ban der Rhätischcn-Bahn mit Hülfe der eidg. und
kantonalen Subvention in Angriff genommen wurden.

Die Bemerkungen des Herrn Kantonsoberförsters Jauch gingen da-

hin, daß Bahnschutzwaldungen dem Forstpersonal viel Verdruß bringen,
da bald die Waldbcsitzcr über zu starke Beengung ihrer freien Waldnntzung,
bald die Bahn über zuwenig genaue Handhabung ihrer Schutzcrlassc beim

Fällen und Transport des Holzes Klage führen. Wenn die Bahnlinie durch

Talhängc führt, wo Lawincnzüge sind, so kann dieser Umstand oft zugunsten
des obliegenden von Lawinen bedrohten Waldes benutzt werden, indem

gewöhnlich diese Lawincnzüge mit Hilfe der Bahn verbaut werden.
Arme Gemeinden wären nicht imstande teure Lawinenverbauungen und

Aufforstungen an Orten, wo das Holz geringen Wert besitzt, auszuführen,
wenn nicht von der Lawine gefährdete reiche Unterliegende zu Beitrügen
herangezogen werden könnten. Im Kanton Uri sind gegenwärtig drei

größere Lawinenverbaunngen in Arbeit, woran die Bahn interessiert ist

und Beiträge leistet.

Auch das zweite Referat „Privatwald-Znsammenlegnngcn" gehalten
von Herrn Forstmeister K. Rüedi, behandelte eine Materie der neuern
Forstgesctzgcbung.' Ausgehend von den großen Nachteilen der zu starken

Waldparzellicrung, wie sie z. B. im Kanton Zürich, Luzern, Thurgau, Appen-
zcll (A. Rh. und I. Rh.) besteht, entwarf der Referent ein Bild der mühsamen,
mitunter widerwärtigen Arbeit der Zusammenlegung von Privatwaldpar-
zelten zu einer einheitlich zu bewirtschaftenden Genossenschaftswaldung. In
Anbetracht des Umstandcs, daß das Privateigentum und das freie Ver-
fügungsrecht des einzelnen Waldbesitzcrs mit der Zusammenlegung aufhört,
ist es ein Gebot der Billigkeit, ihn von den Kosten möglichst zu entlasten.

Sollen die an Art. 26 des eidg. Forstgesetzes geknüpften Hoffnungen
in Erfüllung gehen, so muß die bnndcsrütliche Interpretation vom 22. Nv-
vcmber 1909 im Sinne der Einschränkung wieder zurückgenommen
werden. Es ist daher Sache des Schweiz. Forstvereins die Wiederer-

wägung jener Schlußnahme einzuleiten. Der Referent verliest den von
den zürcherischen Staatsforstbcamtcn gestellten Antrag:

„Der Schweiz. Forstverein stellt an den h. Bundesrat das Gesuch,

seinen Beschluß vom 26. November 1909 mit Bezug auf Art. 26 des

Bunde-Zgcsetzes betreffend die eidg. Oberaufsicht über die Forstpolizei in
Wiedercrwägnng zu ziehen und Art. 26 Al. 2 in dem Sinne zu inter-
prctieren, daß der Bund bei Privatwaldzusammenlegungen außer den

' Vergl. Z. 210 u. ff. des Jahrganges .1911 dieser Zcilschrift.
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Kosten für Bermarchung und Vermessung auch diejenigen der forsttcch-
nischen Abschätzung einschließlich der Gehülfen übernimmt".

Herr Obcrforstinspcktor Dr. Coaz beantragt aus formellen und
materiellen Gründen Nichteintreten; es mögen die Kantonsregierungcu
an die Bundesversammlung gelangen; so geschah es bei der Opposition

gegen den Art. 10 betreffend das Verbot der Holzabgabc aus dem Stock.

Das Ständige Komitee hätte die von den zürcherischen Staatsforstbeamtcn
gestellte Motion nicht aufnehmen sollen.

Namens des Ständigen Komitees empfiehlt Herr Kantonsforstinspcktor
En der lin Erheblichkeit der Motion zwecks Prüfung und Entscheidung
durch eine nächste Versammlung.

Herr Oberforstmeister I. Rüedi betrachtet die von bloßen Spar-
samkeitsrücksichten diktierte Interpretation einer Gesetzesbestimmung als
in Widerspruch stehend mit der bei Beratung des Gesetzes obwaltenden
Auffassung. Diese Auslegung altcriert den Art. 26 derart, daß kaum mehr
Waldzusammenlcgungcn zustande kommen. Er beantragt, daß der Art. 26
in seiner ursprünglichen Form angewendet werde, und daß der Schweiz.
Forstvcrcin diesbezüglich an den Bundesrat gelange.

Herr Oberforstinspektor Dr. Coaz ist mit dem Wortlaut des Art. 26
einverstanden, findet aber, daß es zuviel verlangt sei, wenn der Bund
alle Kosten der Zusammenlegung bestrcitcn soll, z. B. Prozesse über Grenz-
strcitigkcitcn. Der Bundesrat muß daher jcweilen entscheiden, welche Kosten
der Zusammenlegung zu bezahlen sind. Herr Or. Coaz beantragt daher

nochmals, daß der Schweiz. Forstverein nicht gegen den Bundesrat vorgehe.

Herr Kantonsobcrförster von Arx unterstützt den Borredner; der

Schweiz. Forstverein solle sich nicht gegen den Bundesrat auflehnen.

Herr Forstmeister Hefti erklärt, daß man nur die Kosten der forst-
technischen Abschätzung einschließlich der Gehülfen verlange und nicht die

Kosten abfälliger Prozeßstreitigkeiten. Die Motion gegen die Interpretation
des Art. 26. sei keine Auflehnung gegen den Bundsrat sondern lediglich
ein Wunsch der zürcherischen Forstbeamten für richtige Handhabung des

cidg. Forstgesetzes.

Herr Forstmeister Et ter vertritt die Ansicht des Herrn vr. Coaz; der

Schweiz. Forstverein solle keinen voreiligen Beschluß fassen.

Herr Forstmeister K. Rüedi erklärt, daß es sich um keinen vor-
eiligen Beschluß handle, indem die Motion i. I. 1910 dem Ständigen
Komitee eingereicht wurde; die Motion sei also nicht neu. Die Zusammen-
legung der Privatwaldparzellen zur gemeinschaftlichen Bewirtschaftung sei

für die Interessen des schweiz. Forstwesens von eminenter Wichtigkeit; der

Schweiz. Forstverein dürfte daher auch die richtige Auslegung des

Art. 26 verlangen.
Nach beendigter Diskussion wird in event. Abstimmung die Über'
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Weisung an das Ständige Komitee beschlossen und in der Hauptabstimmnng
dieser Beschluß großmehrheitlich bestätigt,

IV. Vere ins g es chäste II. Teil.
Nach einer kleinen Pause werden die Berichte des Ständigen Komitees

entgegengenommen und beraten.

6. Beim Traktandum Wahlen lehnten die Herren Kantonsoberförster
von Arx und Forstmeister Etter eine Wiederwahl ins Ständige Komitee
ab. Neben den drei bisherigen Mitgliedern wurden in geheimer Ab-
stimmung gewählt: Die Herren Kantonsoberförstcr Wangcr (Aarau) und
Müller (Liestal). Als Präsident wurde Herr Kantonsforstinspektor Muret in
offener Abstimmung bestätigt. Das Ständige Komitee besteht demnach

aus den Herren:
Kantonsforstinspektor Muret, Präsident

„ Enderlin, Vizepräsident
Stadtoberförstcr Müller (Biet)
Kantonsoberförster Müller (Liestal)

„ Wanger (Aarau).

7. H o lz h a n d el s b e r i ch t. Da die bisherige Publikation der Holz-
preise im Vereinsorgan zu wenig praktischen Wert für den Holzvcrkanf
hatte, proponierte das Ständige Komitee eine besser orientierende Darstellung
der Verkaufsoffertcn in tabellarischer Form. Herr Oberförster Müller (Viel)
verliest den Bericht und Antrag des Ständigen Komitees. Nach einigen
Ergänzungen praktischer Art werden die Vorschläge genehmigt.

8. Motion F lnry. Herr Stadtoberförster Müller verliest den Be-

richt und Antrag des Ständigen Komitee. Das von Herrn PH. Flnry
angeregte Werk: „Die forstlichen Verhältnisse der Schweiz" soll vom
Schweiz. Forstverein wenn immer möglich auf den Zeitpunkt der schweiz.

Landesausstellung in Bern 1914 herausgegeben werden. Herr Flnry über-
nimmt die Redaktion in der Voraussetzung, daß ihm das nötige Material
von den in Frage kommenden Stellen bereitwillig zur Verfügung gestellt
werde. Das Ständige Komitee wird ermächtigt die Finanzierung dieses Werkes

zu studiereu und event, den Bundesrat um Subventionierung zu ersuchen.

9. B u ch e n s ch w elle n h olz - F r a ge. Über dieses Traktandum re-
feriert Herr Forstmeister Etter: „Im Jahre 1919 ersuchte die schweiz.
Gesellschaft für Holzkonservierung A. G. Zosingcn, das Ständige Komitee
des Schweiz. Forstvcreins, es möchte die Frage prüfen, ob nicht durch
eine Eingabe an die Generaldirektion der S. B. B. einer vermehrten
Verwendung von einheimischem Buchenholz zu Eisenbahnschwellen das
Wort geredet werden sollte. Nachdem wir Sie an der letzten Jahresver-
sammlnng über diese Angelegenheit orientierten, haben Sie beschlossen:

„Das Ständige Komitee wird beauftragt die Frage zu prüfen und das

nötige Material hiefür zu sammeln; es erhält vom Verein die Kompetenz
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nach Gutdünken entweder eine Eingabe an die Generaldirektion der
S. B. B. zu machen oder die Angelegenheit dem Verein nochmals vorzu-
legen." Dieser Beschluß veranlaßte das Ständige Komitee in der ganzen
Schweiz eine Enquete über die Buchenschwellenholzmasse, welche nachhaltig
zu einem bestimmten Preis abgegeben werden könnte, durchzuführen. Diese
Enquete lieferte folgende Zahlen:

Zürich 866 u^ Schaffhausen 276
Bern söhne Jura) 3866 „ Appcnzcll A. Rh. —
Luzern — „ I. Rh. —
Uri 466 „ St. Gallen 1356 „
Schwyz 1566 Graubünden 356 „
Obwalden — Aargan 1266 „
Nidwaldcn 1366 „ Thnrgau 356 „
Glarus 466 „ Tessin —
Zug 156 „ Waadt 1266 „
Freiburg 1156 „ Wallis —
Solothurn 546 „ Nenenburg 1376 „
Basclstadt — Genf
Baselland 1666 „ Total ^ 7^6^m--

Dieses Quantum würde sich sofort ganz bedeutend vergrößern, wenn
der Preis für Buchenschwellenholz einige Franken höher angesetzt werden
könnte. Gegenwärtig vermag der Schwellenholzpreis in manchen Gegenden
der Schweiz mit dem Preise für buchene Scheiter nicht zu konkurrieren,
anderwärts wandert viel Buchcnschwellenholz ohne Rücksicht auf finanziell
bessere Verwertung in die Bürgerklafter. Trotz diesen Verhältnissen über-
steigt die offerierte Buchcnschwellenholzmassc den Bedarf der S. B. B.
um das dreifache. Der durchschnittliche Jahresbcdarf der S. B. B. an
Buchenschwellen hat in den Zeitabschnitten von 1967/1916 42,666 Stück

betragen; aus der durch die Enquête ausgewiesenen Schwellenholzmasse
ließen sich aber ea. 126,666 Stück Schwellen gewinnen. Mit Rücksicht

hierauf und in Würdigung der Tatsache, daß Gas und Elektrizität dem

Buchenbrcnnholz immer mehr Konkurrenz machen, schien es dem Ständigen
Komitee angezeigt die Generaldirektion der S. B. B. mit der Leistungs-
fähigkcit des schweiz. Waldes an Bnchenschwcllenholz vertraut zu machen
und dieselbe zu ersuchen, bei Anschaffung von Eisenbahnschwellen das ein-

heimische Buchenholz soviel wie immer möglich zu berücksichtigen. Wir
ließen uns dabei namentlich auch von dem Gedanken leiten, daß ein

allgemeines Zurückdrängen der Buche als Bestandsbildner, verursacht
durch geringe Ergiebigkeit dieser Holzart, wegen der vorzüglichen Wald-

banlichen Eigenschaften der Buche empfindliche Nachteile für eine spätere

Waldgeneration bringen müßte und daß deshalb jede Erscheinung, welche
die finanzielle Leistung zu heben imstande ist, Beachtung verdient. Die
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schweiz. Gesellschaft für Holzkonscrvierung A. G. in Zofingen hat uns die

genannte Eingabe an die Gencraldircktion der S. B, B. bestens verdankt
nnd erklart, daß fie mit derselben in allen Teilen vollständig ciniggehe.

Herr Generaldirektor Sand sagt in der Antwort:
„Die Eisenschwelle besitzt eine größere Lebensdauer und einen be-

deutend höheren Altmaterialwcrt als die Holzschwelle; sie ist daher die

wirtschaftlichere Eisenbahnschwelle. Eine Steigerung des Holzschwellen-
bedarfcs im allgemeinen steht demzufolge nicht in Aussicht. Unter den

Holzschwellen selbst wird das Buchenholz nur dann weiteres Terrain er-
obern können, wenn sein Rundholzpreis eine Reduktion erfährt."

Mit dieser Beantwortung ist die Buchcnschwellcnholzfrage für den

Schweiz. Forstvercin bis auf weiteres erledigt.
11). M oti o n Eu gler. Herr Oberförster M üller sBiel) verliest deu

Bericht uud Autrag des Stäudigen Komitees:

„Die Versammlung in Chur hat dein Ständigen Komitee die Motion
Engler zum Studium uud zur Antragstellung zugewiesen, dahingehend, alle
Bevölkcrungsklassen, besonders aber die Behörden eines Waldbesitzcs, über
die große volkswirtschaftliche Bedeutung einer intensiven Bewirtschaftung
unserer Waldungen aufzuklären und energisch Propaganda für eine zeit-
gemäße finanzielle Besserstellung des schweiz Forstpersonal zu machen."

Diese Motion schlug zwei Sachen vor:
1. Eine Propaganda zugunsten einer intensiveren Bewirtschaftung der

Wälder.

2. Eine finanzielle Besserstellung der Forstbcamten.

Wir machten von der uns eingeräumten Befugnis für Abklärung
und Wetterführung Gebrauch uud haben, nachdem wir uns mit dem Autor
der Motion besprochen hatten, eine Konferenz der Kantonsoberförstcr
nach Ölten einberufen. Diese Konferenz fand am 17. Februar 1911 statt
und hat folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Ein Aktionskomitee wird ernannt nnd ist beauftragt, den ersten Teil
der Motion Engler zu studieren und zu verwirklichen.

2. Dieses Komitee besteht aus den? Ständigen Komitee, welchem noch

folgende Mitglieder beigegcbcn werden : Die Herren Kantonsoberförstcr
Jauch uud Kathrincr, Kreisförstcr Spieler und Forstmeister K. Rüedi.
Dieses Konntee hat nun in erster Linie ein Arbeitsprogramm ans-

zustellen um zum Ziele zu gelangen.
3. In der bestimmten Voraussetzung, daß nächstens von? eidg. De-

partemcnt des Innern eine Revision des bestehenden Besoldungsrcglcments
vorgenommen werde, wurde beschlösse:?, sofort eine Delegation, bestehend

aus den Herren Kantonsoberförstcr Muret, von Arx und Stadtoberförster
Bèûller, nach Bern zu senden, um beim eidg. Oberforstinspektor, Herrn
11r. Coaz, vorstellig zu werden, ???:? demselben die von der Versammlung

Schweiz. Zeilschrift fiir Forstwesen. 1S?2.
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geäußerten Wünsche für die zukünftige Gestaltung der Besoldungssubvcntion

zu unterbreiten und ihn anzufragen, welcher Weg am schnellsten zum Ziele führe.
Wir fanden bereitwilliges Entgegenkommen bei Herrn Dr. Coaz und haben

daraufhin dem h. Bundesrat ein Memorial eingereicht, welches beantragt:
1. Das Minimum der subventionsbcrechtigten Besoldungen zu erhöhen.
2. Das Besoldungsminimum nicht mehr von der Anzahl Hektar ab-

hängig zu machen.
3. Die Taggelder, hautsächlich aber die Nachtgelder zu erhöhen.

Die anläßlich der Oltcncr Konferenz bekannt gegebenen Privatbudgets
einzelner Forstbeamten zeigen ein jährliches Defizit von cm. Fr. 500—2000.
Wie soll man unter solchen Umständen Freudiges leisten können. Wie soll

man so, etwas zurücklegen für die Tage der Krankheit und des Alters?
Es kommt in einigen Kantonen vor, daß das vorgeschriebene subventions-
berechtigte Besvldungsminimum eher ein Hemmschuh für die Bcsoldnngs--
erhöhnng ist, indem die Besoldungen nicht erhöht werden, weil das eidg.
Gesetz es nicht verlangt.

In einzelnen Kantonen (z. B. Freiburg, Luzern, Neuenbnrg, Thur-
gan, Zürich usw.) sind die andern kantonalen Techniker (wie Ingenieure,
Chemiker, Architekten, Knltnringenieurc) besser gestellt als die Oberförster,
obschon letztere für ihre Ausbildung mehr Zeit und Geld aufwenden müssen.

Die Aufhebung des Unterschiedes im Besoldungsminimnm zwischen

großen und kleinen Kantonen erachten wir als gerecht. Die Existenz-
bedingungen sind in allen Kantonen dieselben, ebenso die Anforderungen
für die Wählbarkeit.

Die Erhöhnng der Tag- und namentlich der Nachtgeldcr erachten
wir infolge der Entwicklung der Hotelindustrie und der allgemeinen Er-
höhnng der Hotelpreise als sehr notwendig.

Wir haben in unserem Schreiben den h. Bundesrat ersucht im Be-

soldnngsreglement folgende Zahlen als Minima festzusetzen;

Für Kantonsoberförster Fr. 4,500.—

„ Kreisoberförstcr und Kantonsforstamts-Adjnnktcn „ 3,500.
Taggelder: für Kantonsoberförster Fr. 8.— pro Tag und Fr. 6.— pro Nacht.
Taggelder: für Kreisoberförstcr und KantonSforstamts-Adjnnkten Fr. 7> -

pro Tag und Fr. 5.— pro Nacht.

Auf unser Schreiben hin sind wir bis jetzt ohne Antwort geblieben.
Die Frage der Unterstützungskasse der schweiz. Forstbcamten, welche schon

seit langem besprochen war, war Gegenstand einer Konferenz zwischen
dem eidg. Oberforstinspektorat und unseren Delegierten am 24. April 1903.
Herr Professor Felder, Präsident dieser Kommission hatte die Statuten
entworfen. Seitdem ist in dieser Sache nichts mehr geschehen, weder im
Komitee, noch in den Versammlungen. Der gegenwärtige Moment wäre

vielleicht günstig, um die Frage betreffend die forstliche Unterstütznngskasse

nochmals zu studieren.
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Was den ersten Punkt der Motion Engler anbelangt, so wurde
derselbe in einer Sitzung des Aktionskomitees, welcher Herr Professor

Engler beiwohnte, eingehend behandelt, Hiebci zeigte es sich, daß das

Schweizervolk, besonders die Landwirte, über die Tätigkeit der Forstbeamten
und die Wichtigkeit ihrer Arbeiten noch nicht genügend aufgeklärt sind
und daß zur besseren Aufklärung nach dieser Richtung hin es noch vieler
Arbeit bedarf. Aber auch wir Forstleute sollen uns besser unser Glück wahren;
wir müssen aus unserer angestammten Bescheidenheit heraustreten, damit
wir unsere Interessen besser nnd intensiver als bis anhin verteidigen.

Wir unterbreiten Ihnen daher folgende Vorschläge:

I.
Es sei ein Aktionskomitee auf die Dauer von drei Jahren zu er-

nennen, welches nach folgendem Programm zu arbeite:: hätte:
1. Aufstellung eines kurz aber bestimmt abgefaßten Memorials, dessen

Hauptkapitel folgendes enthalten soll:
a) Exposé über den Einfluß einer intensiven Forstwirtschaft auf die

Waldungen:
b) Tätigkeil des Forsttechnikcrs, seine speziellen^ Arbeiten im Walde;
e) Notwendige Anzahl von Forstbeamten um eine intensive Bewirt--

schaftung durchführen zu können. Finanzielle Besserstellung des

Forstpersonals, Beschaffung der erforderlichen Geldmittel von:
Bund, von den Kantonen, von waldbesitzenden Gemeinden und

Korporationen nnd durch eine Waldsteuer usw.
Die Broschüre ist in erster Linie an die eidgenössischen und kantonalen

BeHürden sowie diejenigen der Gemeinden und Korporationen zu verteilen,
2. Unsere Fachzeitschriften sind über alles, was in den Kantonen betreffend

den Wald und seine Bewirtschaftung, das Forstpersonal und über dessen

Tätigkeit vorgeht, auf dem Laufenden zu halten,
3. So oft es notwendig erscheint, sind den politischen Zeitungen

Mitteilungen zukommen zu lassen über Fragen, welche uns und das

Forstwesen betreffen.

II,
Diesen: Komitee müssen namentlich Geldmittel zur Verfügung gestellt

werden und wir beantragen Ihnen deshalb, es sei zu diesem Zweck für
1911/12 eine Summe von Fr, 490 zu bewilligen,

III.
Das Aktionskomitee soll sieben bis elf Mitglieder umfassen. Es

konstituiert sich selbst; als Mitglieder werden vorgeschlagen, die Herren:
Amlnon W,, Kreisoberförster, Winnnis
BadouxH., „ Montreux
Balsigcr R„ Forstmeister, Bern
Bär K„ „ Schafshauscn
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Biollcy H., Kreisobcrförster, Couvct
Burri F. U., Forstinspcktor der S. B. B., Luzern
Enderliu F, Kantonsforstinspektor, Chur
Engler A,, Professor, Zürich
Hcfti P., Kreisforsüneister, Zürich
Poinetta M., Kreisobersörster, Lugano
Wanger K., Kantonsoberförster, Aarau,

Bericht und Antrag des Ständigen Komitees über die Motion Engler
werden von der Versammlung ohne Diskussion einstimmig genehmigt.

11, Preis auf gaben: In Anbetracht der gegenwärtigen Finanz-
läge des Vereins beantragt das Ständige Komitee, daß Pro 1912 von
der Aufstellung neuer Preisaufgaben abgesehen werde.

Gegen diesen Antrag opponiert Herr Forstinspektor Dr. F ank-
Häuser: durch den Wegfall der PreiSaufgabc sei der Schweiz. Forst-
Zeitschrift nicht gedient; es liege im Ansehen des Schweiz, Forstvereins,
wenn Preisangaben..bearbeitet werden; Herr Dr. Fankhauser stellt daher
den Gegenantrag,

Herr Kantvnsforstinspcktor End er lin erwidert, daß der Ausfall
der Preisaufgabe nur für das Jahr 1912 vorgesehen sei mit Rücksicht

auf die bevorstehenden großen Ausgaben des Vereins; durch den ein-

maligen Ausfall der PreiSaufgabc werde die Schweiz. Forstzeitschrift
nicht gefährdet,

Herr Forstinspektor Dr. Fankhauser zieht seinen Gegenantrag
nicht zurück und schlägt folgendes Thema als Preisaufgabe vor: „Welche

Grundgedanken sollen in einer kantonalen Forsteinrichtungsinstruktion

zum Ausdruck gelangen?" Die Diskussion wird nicht weiter benutzt.

In der offenen Abstimmung wird der Antrag und das vorgeschlagene

Thema des Herrn I)r, Funkhäuser mit großem Mehr angenommen.

Damit sind die Traktanden erledigt, Herr Landammann Merz schließt

um halb 2 Uhr die in vorzüglicher Weise präsidierte Hauptversammlung
mit den besten Wünschen für das weitere Gedeihen des Schweiz, Forst-
Vereins.

Brig, den 12, Februar 1912,

Der Protokollführer:

Walter Uttinger, Krcisforstinspektor,
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Entwurf des Voranschlages über Einnahmen und Aus-
gaben des Schweiz. Forftbereins pro 19t2/l3.

I. Einnahmen.
1. Jahresbeiträge Fr. 1750.—
2. Bundesbeitrag „ 5000.—
3. Konto-Korrentzinse „ 200.—
4. Rest aus Reservationsfond „ 130. —
5. Ertrag aus Kubiktabellcn „ 100. —

Total Einnahmen Fr. 7200.—-

II. Ausgaben.
1. Administration und Drucksachen Fr. 400. —
2. Ständiges Komitee und Spezialkommissionen „ 900. —
3. Preisaufgaben, inklusive Kosten der Jury „ 1200.—
4. Forstliche Zeitschrift:

a) deutsche Ausgabe
b) französische Ausgabe
e) Zeitschrift für die Mitglieder und Ehrenmitglieder

des Vereins; Tausch- und Freiexemplare
5. Pachtzins für die Reservationen Thurau-Wyl und

Vordcrschattigen-Altdorf „ 220.
6. Verschiedenes „ 380.

5000.

Total Ausgaben Fr. 8100.

Mehrausgaben Fr. 900.—
Licstal, im Juni 1912.

Der Vereinskassier.

Entwurf des Voranschlages über Einnahmen und Aus-
gaben des Fond Morfier pro 19tSM.

I. Einnahmen.
1. Kapitalzinsc Fr. 265. -—

2. Konto-Korrentzinsc „25. —
Total Einnahmen Fr. 290. —

II. Ausgaben.
1. Reisestipendium Fr. 200. —
2. Verschiedenes „10. —

Total Ausgaben Fr. 210. —

Voraussichtlicher Überschuß Fr. 80. —
Liestal, im Juni 1912.

Der Kassier.
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Abrechnung über den Fond für Waldreservation
pro l91I/12

là Ein n a h m e n.

là Rückbezug des Guthabens bei der Hypothekenbank in
Liestal Fr. 1687. 35

2. Kontokorrentzinse „ 15.50

Total Einnahmen Fr. 1702.85

II. Ausgaben.
1. Pachtzins für die Waldreservation „Scatlv" in B r i g els

(einmalige Entschädigung ; Pachtdaucr 60 Jahre) Fr. 1200.—
2. Jährlicher Pachtzins für die Reservation „Thnrau"

bei Whl „ 60.--
3. Jährlicher Pachtzins für die Reservation „Vorder-

s ch att ig en-A lt orf „ 150.—
4. Auslagen für Vermarkung, Grenzbeschrieb usw. „ 58.25

„ „ Geometerkosten „ 78.—
5. Bezahlung einer rückständigen Rechnung „ 22. —

Total Ausgaben Fr. 1568.25

Verbleibt ein Kassasaldo von Fr. 134.60

Licstal, 30. Juni 1912.
Der .Kassier.

Programm für die Jahresversammlung des Schweizer.
Forstvereins in Solothurn vom 4.-7. August 1912.

Sonntag, den 4. August.

Bon nachmittags 5 Uhr an: Empfang der Teilnehmer im Hotel
Terminus beim Bahnhof Neu-Solothurn. Abgabe der Fcstkarten,

Anweisung der Quartiere.
Abends 8 U hr: Zusammenkunft im Restaurant Rosengarten.

Montag, den 5. Anglist.
7—12 Uhr Hauptversammlung im Kantonsratssaal:

Traktanden:
I. Eröffnungsrede des Präsidenten.

II. Vereinsgeschäftc:

1. Jahresbericht des Ständigen Komitees.
2. Rechnungsablage.
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3. Bericht der Rechnungsrevisoren.
4. Budget 1912/13 und Finanzlage.
5. Aufnahme neuer Mitglieder.
6. Bestimmung des Versammlungsortes für 1913.
7. Beitrag an Monument Broilliard.
8. Motion Flnry..
9. „ Engler.

19. Hülfskasse.
11. Landesausstellung 1914 in Bern.
12. Preisfragen.
13. Motion Rüedi.
14. Holzhandelsberichte.

111. Referate:

s.) „Tagcsfragen zur Etatermittlung und Wirtschaftskontrolle",
Referent Herr PH. Fnry, Adjunkt der eidg. Zcntralanstalt für
das forstliche Vcrsuchswescn in Zürich; Korreferent Herr
H. von Grcyerz. Kreisoberförster in Frntigen.

b) „Die Forstkassen des Kantons Solothnrn", Referent Herr Kreis-
förster Glutz in Solothnrn.

12 Uhr: Bankett im Hotel Krone.

3 Uhr: Ausflug ins Bad Attisholz. Der Weg führt durch die Stadt-
Waldungen von Solothnrn. Besichtigung der Cellulosefabrik Attis-
holz.

7 Uhr: Nachtessen im Bad Attiholz; anschließend Abendunterhaltung.

Dienstag, den 6. August.

H a u ptexk u r sion.
lstb Uhr: Besammlung beim Bahnhof Alt-Solothurn.
6°6 Uhr Abgang des Zuges nach Selzach.

Exkursion in die Staatswaldungen Bettlach und in die Gemeinde-

Waldungen von Bettlach und Grenchen. Erfrischung. Besichtigung
der Tunnelbauten der Grenchen-Münster-Bahn, Südportal.

2 Uhr: Mittagessen in Grenchen. Schluß der Versammlung.
Abgang der Züge nach Ölten: 3^; 5^

Biel: 4^; 6"
Mittwoch, den 7. August.

3t ache x k u r si o n.

Die Teilnehmer an der Nachexknrsion in die Waldungen vom Weißenstein
und Lebern benützen zur Rückfahrt von Grenchen nach Solothnrn
den Zug 5-st
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Alt-Solothurn an 5"; Umsteigen in den Zug Solothurn—Münster.
Alt-Solothurn ab 5^: Oberdorf an 6^^, Aufstieg durch die Weißcnstein-

Waldungen zum Kurhaus Weißenstein.

Von 9 Uhr an gesellige Vereinigung.
4 Uhr Tagwache.

4>/2 Uhr zum Sonnenaufgang auf die Rothe, 1398 m.

t> Uhr Morgenessen auf dem Balmbcrg. Gratwanderung, Abstieg in
die Lebern-Waldungen und Vereinigung mit den Teilnehmern die

den Weg über Balsthal eingeschlagen.

Für diejenigen Teilnehmer, welche die Nachexkursion weniger an-
anstrengend mitzumachen wünschen, ist vorgesehen:

Dien sta g a bcn d s 8 U hr: Gesellige Zusammenkunft im Hotel Terminus.

Mittwoch Uhr: Abgang von Neu-Solothnrn nach Balsthal.
Balsthal-Matzcndorf per Fuhrwerk.

Matzendors an ca. 9 Uhr. Aufstieg in die Lebern und Vereinigung
mit den Teilnehmern, die vom Weißcnstcin herkommen. Gemeinsame

Begehung der Gemeindcwaldnngen der Lebern.

Mittagessen und Schluß in Balsthal.
Abgang des Zuges in Balsthal 4^.

„ der Züge in Ocnsingen: nach Ölten 5^°, nach Viel 5°'.

Leitsätze zum Referat:
„Tagesfragen zur Etatermittlung u. Wirtschaftskontrolle."

1. Wirtschaftsplan und Wirtschaftskontrolle bilden durch periodisch

wiederkehrende Jnvcntarisation der Holzvorräte einerseits, durch Nach-

führung der jährlichen Wirtschaftsergcbnisse andererseits die zahlenmäßige
Grundlage zur Herbeiführung und Sicherung einer gesunden, rationellen
forstlichen Vermögensverwaltnng.

2. Als oberster Grundsatz einer gesunden Bermögcnsverwaltung in
forstlichem Sinne gilt die Forderung und Respektierung des Nachhaltig-
kcitsprinzips für alle öffentlichen Waldungen.

Demgemäß soll der jährliche Etat dem nachhaltigen Zinserträge der

im Walde investierten Kapitalien entsprechen.
3. Es ist wünschbar, daß sich Etat und Nutzung auf die tatsächlich

zur Verwertung und Verbuchung gelangenden Holzmassen beziehen und

zwar in derjenigen Form, in der sie vom Walde produziert werden.

Dementsprechend wäre der Etat in denjenigen Landesteilen, wo das

Reisig tatsächlich Gegenstand der Verwertung und Kontrolle ist, als
Gesamtnntznng, Derbholz Plus Reisig verstanden.
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Anderseits sollen sich Etat und Nutzung grundsätzlich auf den berin-
dcten Zustand des Holzes beziehen.

4. Der gesamte Etat zerfällt für den Hochwaldbctrieb in eine Haupt-
n ntz u ng (Abtriebsnutzung) und in eine Z wische n n n tzn n g (Bornutzung).

Für die Festsetzung der Hauptnutznng sind die periodischen Inventar-
aufnahmen maßgebend.

Als Hanptnntzung sind zu Gunsten einer freieren Bestandswirtschaft
und im Interesse eines intensiven und frühzeitigen Lichtwuchsbetriebes alle
wirtschaftlichen Eingriffe und Nutzungen im letzten Drittel der Umtriebs-
zeit zu betrachten.

Die Zwischennutzungen als Ergebnisse der Bestandspflege sind nach
dem voraussichtlichen Ertrage für die nächsten 10 Jahre zu ermitteln.

Haupt- und Zwischennutzung sind in ihrem prozentualen Verhältnisse

zur Gesamtnntznng anzugeben.

5. Die Darstellung der Holzvorrätc soll nach Altersklassen (in üb-

lichcr Weise von 20 zu 20 Jahren) und auch nach Stärkeklassen erfolgen;
d. h. prozentuale Verteilung des Holzvorrats nach Hauptstärkeklassen,

welche zweckmäßigerweise zugleich den Hauptsortimenten entsprechen können.

Z. B. : über 50 ein in 1,3 m — Starkholz
36 — 50 „ „ 1,3 „ Sagholz
24—36 „ „ 1,3 „ ^ Bauholz

unter 24 „ „ 1,3 „ ^ Stangen usw.

Dadurch sind in einfachster Weise die Grundlagen für eine Werts-

ermittlung des Holzvorrats gegeben und zugleich gelangt der ökonomische

Erfolg einer bestimmten wirtschaftlichen Behandlung viel prägnanter
und rascher zum Ausdruck und ist auch dem Laien leichter verständlich,
als bloß durch eine summarische Angabe des gesamten Vorrats.

6. Die Holzvorräte sind so in den Wirtschaftsplan einzutragen, wie
sie tatsächlich durch direkte Messung ermittelt werden. Demgemäß sollen

summarische Abzüge an den stehend ermittelten Holzvorräten für Ernte-
Verlust usw. grundsätzlich unterbleiben.

Ist ein Abzug an der Nutzung aus irgend einem Grunde gerecht-

fertigt, (schwieriger, verlustbringender Transport, mangelhafter Holzerei-
betrieb, unvollkommene Verwertung usw.) so soll derselbe unter ent-

sprechender Motivierung am berechneten Etat erfolgen.

7. Hauptsache dabei bleibt stets, daß die stehend ermittelten
Holzvorrätc zum Zwecke der Etatermittlung und der Nutzungskontrollc,
ferner die Einmessung des liegenden Holzes nach gleichen Grund-
sätzen erfolge, geschehe nun die Kontrolle selbst auf Grund der durch

Einmessung der Fällungsergebnisse gewonnenen Anhaltspunkte, oder nach
dem bündnerischen Verfahren, oder nach der Netliocle du contrôle.
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Deshalb ist es wünschbar, daß die Art der Vorratsermittlung, das

Messungsverfahren, die verwendeten rechnerischen Hilfsmittel, die Reduk-

tionsfaktoren nsw, in jedem Wirtschaftsplan niedergelegt werden.

Nach den Grundsätzen einer geordneten Buchführung hat stets auch
eine Einmessnng der Schlagmassen nach der Fällung stattzufinden.

8. Bei der Berechnung des Normalvorrats sott auf das Wesen

und den Aufbau desselben Rücksicht genommen werden. Deshalb ist eine

summarische Berechnung des Normalvorrats nach der Formel nv—N2-"/s, weil
dem spezifischen Charakter der einzelnen Holzarten zu wenig Rechnung
tragend, nicht empfehlenswert.

9. Die Bemessung der zeitlichen Fristen für Liquidierung von

Vvrratsüberschüssen einerseits, für Einsparungen bei Vorrats-
mangel anderseits sott nicht durch Instruktion summarisch fixiert, sondern

von den Forstbehörden von Fall zu Fall untersucht und festgesetzt werden.

ll). Wirtschaftsplan und Wirtschafskontrolle sollen in ihrem Zahlen-
material ein getreues Bild über die Ergebnisse eines Forstbetriebs geben
und demnach alles enthalten, was man von der Buchführung eines nach

kaufmännischen Grundsätzen eingerichteten Unternehmens billigerwcise ver-

langen kann.

In dieser Ausstattung bilden sie die einfachste und sicherste Grund-
läge für die Forststatistik eines Landes. Philipp Flury.

Leitsätze zum Korreferat:
„Tagesfrage» zur Etatermittlung u. Wirtfchaftskontrolle".

1. Wir sind zu ängstlich in der Verwendung der taxatorischcn Er-
gebnissc. Die Etats sind großenteils zu klein. Schuld daran
ist die Art der Massen- und Zuwachsermittlung, die Verkürzung der

Etatswerte durch Berücksichtigung von Rcservebildung und Spahnverlustcn,
der derzeitige Mangel an guten Waldplänen und die Furcht vor unge-
nauer Matcrialkontrolle.

2. Kenntnis der Bestockungsfläche und Vorratsgröße des Un ans-
klnppierten im Plcnterwald ist eine der wichtigsten Grundlagen ein-

wandfreier Betriebsregnlierung. Gemeinsame Arbeit der forstl. Versuchs-
anstatt mit Männern der Praxis ist zur baldigen Schaffung dieser Grund-
lagen dringend geboten.

3. Die Materialkontrolle kann mit der Schlaganzeichnnng verbunden
werden durch Abstellen auf Kontrolle der Durchmessergrößen. Sie wird
dadurch unabhängig von der willkürlichen Grenzbcstimmung zwischen Derb-

holz und Reisigmaterial und unabhängig von Art und Weise des Holz-
rüstens und- Rückens.

H. von Greyerz, Oberförster, Frntigen.
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((lommuniguê,) Oa Locietê Luisss des Oorsstiers à tenu à se

joindre à tous ceux gui out apporté lours bous voeux à notre venêre
Inspecteur fédéral su cbsf, Älonsieur Is Or. <7o»s, su lui faisant parvenir
à l'occasion de sou 90° anniversaire, uus xerbs (Is rosss accompagnés
<>s l'adrssso suivante signes Mr tous les membres du Oomits permanent:

Uonsieur^l'Insxectsur fédéral,
Heute, da Sie Ihr neunzigstes Lebensjahr vollenden, beeilt sich

der Schweizerische Forstverein, Ihnen seine herzlichen Wünsche auf
Gesundheit und Wohlergehen darzubringen und zugleich den Gefühlen
inniger Dankbarkeit Ausdruck zu verleihen für die in der vaterlän-
dischen Forstwirtschaft und der Organisation des schweizerischen Forst-
Personals erzielten Fortschritte, die Frucht segensreicher Tätigkeit, die

Sie während tlljährigem forstlichem Wirken und insbesondere während
37 Jahren als höchster eidgenössischer Forstbcmntcr an der Spitze
der schweizerischen Forstmänner entfaltet haben.

Onus Iss VIpss, votrs nom restera toujours inseparable des

résultats obteuus dans la lutte entreprise eoutrs les forces destruo-
triees de la nature, spécialement contre les avalaucbes; les travaux
exécutés sous votre direction pour reconstituer et améliorer les
terrains productifs dans les liantes rêvions, rappelleront aux gânê-
rations à venir votrs esprit d'initiative et votrs constante sollicitude
pour la montagne st pour ses babitants.

Il 8uo nome è noto s venerato in tutta la Kvittera, s ben
oltrs i nostri confiai, da ogni amants dslla natura, da ogni cultors
délia scienta. O si rende omaggio alla 8ua poten/.ialità di lavoro
s ci s! incbina davanti all' essmpio da Osi (lato a tutti, ma in
ispscie a noi del ceto lorsstals svittsro.

Oa Kocistà Oorsstale Lvittsra non puô dimsntlcars guanto Oei
l>a tatto a vantaggio dei suoi msmbri, per inàarns la positions
sociale, perlemonarns la formations tecnica ed accrsscsrns la
positions eeonomiea.

Oals numerus e gronds progress tatgs entras la lsgislatiuu
forestala dslla Oigia, sin in grond dismber d'attribuir a Vossa
initiativa personala, tuts gnels >>an d'engratiar a Vus la réalisation
s activaàn.

l'sclisrts d'agir d'accord col inter corp da silvicultuors spord-
scliain a nos capo inspector modsstamaing (>usslas per tluors, las
gualas dsssan exprimer nos sentimaiuts d'alsgretta, da vair cba
Vossa Lignuria po saimper amo occnpar Leis onorolic post colla
msdema vigur coi'porala co giuvenilità spirituala.
Veuillet agréer, Monsieur l'Inspsctsur fédéral en clief, l'expres-

siou de nos sentiments très respectueux.

Oour la Lociêtê Luisss des Oorestisrs:
7,e
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